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Wegen zu tiefer Zinsen haben wir zu lange auf zu grossem Fuss 
gelebt. Die Lage wird kippen, obwohl die Weltwirtschaft sich noch 
wacker gegen den Fall in die Rezession stemmt. Hält der Wider-
stand? Die Indikatoren lassen Missliches befürchten.

Die jüngsten Konjunkturzahlen aus China sind nicht gut. Die Abschwä-
chung der Wirtschaft im Westen wird dieses Mal also kaum durch die 
Wirtschaftskraft im Reich der Mitte ausgeglichen. Wir müssen froh sein, 
wenn die Zahlen in China nicht für länger ins Minus kippen.

Wohin steuern wir? Fadengerade Richtung weltweite Rezession? 
Oder geht es auf eine aussergewöhnlich hohe Teuerung zu? Droht gar 
beides? Die steil ansteigende Inflationskurve hat inter- 
national zu einem schleunigen Anstieg der Zinsen 
geführt. 

Obwohl viele auf dieser Welt immer noch genü-
gend Cash haben und trotz der häufig rekordtiefen 
Arbeitslosigkeit, ist die Konsumentenstimmung 
fast überall im Keller. Die globale Nachfrage hat 
spür- und messbar nachgelassen. Konjunktur-
schwankungen gab es schon immer. Jetzt aber 
befürchte ich, dass die Weltwirtschaft Richtung 
Entglobalisierung treibt.

Ich kam 1965 auf die Welt. Von da an stieg 
der Anteil des Welthandels bis 2008 im 
Vergleich zur globalen Wirtschaftsleis-
tung von fünf auf über 30 Prozent. 
Dann ging es nicht mehr vorwärts. 
Schlimmer: In den letzten Jahren 
bildete sich der Welthandelsanteil 
sogar massiv zurück, nämlich um etwa 
ein Zehntel.

Auch an der Schuldenfront sieht 
es düster aus: Weil sie in den letzten 
Jahren ungehemmt Geld ausgege-
ben haben, stehen die Staaten 
heute insgesamt (im Verhältnis zur 
Wirtschaftsleistung) tiefer in der 
Kreide als vor 70 Jahren. Dies engt 
den Spielraum für eine vernünf-
tige Steuer- und Geldpolitik 
massiv ein. Geradezu desaströs 
ist, dass die Notenbanken ihre 
Unabhängigkeit in vielen Ländern 
unter gewaltigem Druck aus der 
Politik aufgegeben haben.

Die Welt können wir aus der 
Ostschweiz heraus nicht wirk-
lich verändern. Aber uns für 
einen schlanken Staat und 
gegen die Schuldenmacherei 
einzusetzen, das geht sehr wohl. 
Es ist notwendiger denn je. 

Inflation? Weltweite 
Rezession? Oder beides?

Andersens Märchen ent-
larvt die Machtpolitik.

In Hans Christian 
Andersens Märchen 
erhält der Kaiser 
Besuch von einigen 
Scharlatanen, die ihm 

vorgaukeln, sie seien 
in der Lage, wunder- 

bare Stoffe zu weben, die 
nur von intelligenten Men-

schen wahrgenommen werden 
könnten. Der Kaiser sieht sie nicht, was 
er seiner mangelnden Intelligenz zu-
schreibt. Auch sein ganzer Hofstaat sieht 
nichts, aber gibt vor, die teuren Kleider 
wahrzunehmen. Schliesslich geht der 
Kaiser mit den angeblich nur von Intelli-
genten wahrnehmbaren Kleidern nackt 
zu einer Prozession. Niemand sagt etwas, 
ausser ein kleiner Junge, der spontan 
ausruft: Der Kaiser ist nackt! Damit ist 
der Bann von Lüge, Anpassung, Heuchelei 
und der kollektiven Furcht vor deren 
Entlarvung gebrochen und der mächtige 
Kaiser der Lächerlichkeit preisgegen.

Die Lehre: Staatsmacht ist – insoweit sie 
auf Lug und Trug, Täuschung und blinder 
Gefolgschaft beruht – stets angemasste 
Macht. Ein wirksames Mittel dagegen ist 
der Humor. Was einmal als lächerlich ent-
larvt ist, hat – mindestens zunächst ein-
mal – keine Macht mehr. «Man kann stets 
alle für eine begrenzte Zeit und einige für 
alle Zeit, aber nicht alle für alle Zeit zum 
Narren halten.» (Abraham Lincoln). Nach 
jeder Blossstellung angemasster Macht 
etablieren sich leider wieder neue Schar-
latane mit neuen, noch nicht entlarvten 
Verheissungen. Das ist die Schattenseite 
der Machtpolitik. 

Gibt es eine andere? Der Schlüsselbegriff 
für den freiheitlichen Umgang mit der 
Staatsmacht ist die «kreative Dissidenz» 
die sich mit Phantasie, Unternehmergeiet 
und Humor beharrlich für Formen des zi-
vilisierten Zusammenlebens auf der Basis 
freier Vereinbarungen einsetzt.
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